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Sic französischen SoziMeu gegen AM .
Zwei Galliseis .

,
Mit Genugtuung können wir immer wieder von neuem

/eststellen , wie scharfsichtig und treffend unsere Genossen jen -
selts des Rheines die innerpolitischen Zustände in Deutschland
und die schwere Schuld der deutschen Rechtssostalisten am

Aufrommen der neuen Reaktion zu erkennen verinögen .
Deutlich enthüllen die französischen sozialistischen Zeitungen
ihren Lesern den Verrat der deutschen rechtssozialistischen
Regierung an ihren einstigen Parteigenossen , und ganz be -

sonders geiseln sie das Verhalten Noskes , der in schändlicher
Weise seine einstigen Klassengenossen durch ein von ihm ge -

schaffenes reaktionäres Heer nkderknutteln lasse . So gibt
der Pariser „ Populaire " vom 23 . September folgende

treffende Schilderung Noskes und seiner rechtssozialistischen

Spießgesellen .
„ NuSke setzt seine Politik reinster Reaktion gestützt

auf seine Armee und besonders auf die Berliner Garnison fort .

Dieser ehemalige Unteroffizier , jetzt Reichswehr -

minister , sucht Deutschland nach seinem Kopfe zu lenken . . .

Ein recht eigentümlicher Typ eines Sozialisten ist dieser Mann ,

denn während er vor der militärischen Reaktion kriecht und winselt ,

iehaupdet er gleichzeitig Soz - alist zu sein .

Während Scheidemann au - Gründen , die man recht gut

durchschaut , sich gegen die Prätorianergarde wendet , die sich

schon nicht mehr scheut , ihre reaktionären Pläne ganz öffenilich

zu betreiben , findet NoSke . nur liebe Worte vnd ehrenvollste Hoch -

achtung dafür . Selbst der „ Vorwärts " hat sich, allerdings nicht

ohne Zögern , gegen den wütenden Oherst gewandt , doch NoSke

verteidigt und verherrlicht ihn . Wer an Reinhard rührt , der

rührt an NoSke . "

Und seltsam ist es nun , wie unsere französtschen Ge -

ikossen in das Innerste dieses Lbersten Reinhard zu sehen

vermochten . Denn ohne zu ahnen , daß dieser zu gleicher

Seit sich rühmte , ben Massenschiächter der Pariser Kam -

mune , General Gallifet , zuni Borbild zu nehmen , gibt ihm

der „ Populaire " den gleichen Namen . Er schreibt :

„ NoSke hat die blutig « Unterdrückung in Berlin geleitet , und

Reinhard hat sie ausgeführt : Thiers und Gallifet oder besser

noch : zwei GallifetS . "

Ter „ Populaire " geißelt sodann die brutale rechtlose

Unterdrückung , die Noske gegen die Unabhängige Sozial -

demokratre anwendet und schließt mit folgenden bedeu -

tungsvollen Worten :

„ NoSke bleibt bis jetzt Mitglied der zweiten Internationale .

Doch um die Einheit der große Fauiilie Arbeiter in drr Welt

wieder herzustellen , muß man zuerst die Schänder ihres Namens

ausstoßen . "

«osle im ) Die iM' ettfntger .

Hans Leuß , der Vorsitzende des Lande " an ' chiisses

' ich der Landlagsfrakuon der Rechtssozialisten in Mecklen -

burg - Strelitz , dem Heilmann mit zorniger Geste die Eni -

scrnnng von der Partei empfohlen hat , weil er die Partei -

genossen „ zu undisziplinierten Genicinheiten�egen die Ver -

trauenslcute " der Gesamtpartei verführt , antwortet oeni

Wächter über die Kadaverdisziplin in der „ Welt am Mon -

tag " mit folgender Darstellung :
Als Ebcrt und Noske sich mit Gefolge zum SnlrittZbesuch in

Neustrelitz angemeldet - hat . en , entwarf der sozmldemolrat . sche

Ministerialdirektor Dr . Freiherr v. Rciünch ein EurpfangS -

Programm , das dem LaridcSauSschuß ( der parlainentarg ' chen Per -

tretung d�S Landes während der Vertagung deS Landtage ? ) und

mir als dem Vorsitzenden diese ? Ausschusses die Aufgab - zuwies ,

>«i den „ HonnrurS " milzuwirken . Die s o z i a l d e m o k r c> -

eisch « Fraktion dci Landtages , deren Vorsitzender icb

bin , und der KreiSvorstand ( Vorsitzender Abg Bartosch )

s ». v. r Bartei abzulehnen , den

erschüttert worbeir . Di « Fraktion h « t die Führung in der Re »
gierung des Landes , deren Aufgaben wegen der einzigartigen
Rechts - und Besitzverhältnisse des Staates weit erheblicher sind
als die in anderen Staaten gleichen UmfangeS . Die Fraktion
genießt die Achtung de ? ganzen Landes , auch der bürgerlichen
Parteien . Ihre Arbeit wird als vorbildlich anerkannt . Der Ge -
nasse Dr . v. Raibnitz hat sich nie um ein Amt im Lande beworben ,
sondern ihm ist die Stellung eine ? MiniftsrialdirektorS von der
Partei ohne das geringste Zutun seinerseits angetragen warben .
Er unterscheidet sich von „ Postchewägern " außerdem noch dadurch ,
daß er arbeitet und dem Lande Dienste leistet , die sich vorteilhaft
von der Wirksamkeit vidier sozialdemokratischer Minister und
anderer Regierungsmänner unterscheiden .

Die Haltung der Partei in Mecklenburg - Strekitz gegen NoSke
rst kein Erzeugnis irgendeiner „ Verführung " . Sie ist boden -
ständig und urwüchsig . Bei den Konservativen de ? Lande ? hat
NoSke begeisterte Anhänger ; bei den Sozialdemokraten
ist er verhaßter als irgendein anderer Mann in
Deutschland . Im benachbarten Pommern steht es genau so.
Viele mehrheitssozialistische Organisationen im Reiche haben sich
in den letzten Wochen gegen NoSke erklärt . ES unterliegt keinem
Zweifel , daß die von Heilmann angeregte Aktion des Parteivor -
stände ? von diesem als eine offenbar selbstmörderische abgelehnt
werden wird .

Gegen Heilmann selbst ein Wort zu verlieren , halte ich schon
deshalb für überflüssig , weil er ' und seinesgleichen in der Mehr -
heitSpartei ihr Dasein nur noch einer Pfründe des her¬
gebrachten Apparats verdanken , von den Massen aber
längst „ abgetan " sind . Hätte er den Mut , seine Anwürfe gegen
mich in Mecklenburg - Dlrelitz zu wiederholen , dann würde ihm
ein Licht aufgehen über den Unterschied seiner und meiner Gel -
tung bei den sozialdemokratischen Massen .

Die Kennzeichnung Heilmanns im letzten Absatz kann
nicht treffender gegeben werden . Kein Wunder , daß er den
Dank für den Besitz der „ Pfründe " auf eine seinem Wesen
eigene Art abzutragen sucht : durch Denunziation
oppositioneller Parteimitgliedschaften bei den höchsten
Parteibonzen . Im übrigen scheinen sich die Mecklenburger
RechtSsozialisten , was kritischen Scharfblick anbelangt , recht
vorteilhaft von den Berliner Parteifunktionären zu unter -

scheiden .

Die Noskeparlei .
Gestern hat eine Agitationskonferenz her Groß - Berlinä .

Parteifunktionäre der Rechtssozialisteu stattgefunden , dij
Herrn Noske , der höchstselbst erschienen war , nach jeinei
Rede einstimmig ein Vertrauensvotum ausgesprochen hat «
Der „ Vorwärts " ist über dieses „ besondere Ereignis in deti
rechtssozialistischen Parteigcschichte " ungewöhnlich begeistert�
er feiert den Mut und Intelligenz seines Herrn und kon�
statiert : Noske „ gehört mit seinem ganzen Fühlen und
Denken zur Partei , er hat nicht um Haaresbreite aufgehört� ~ . . . . . .~ - '

e und

See Slrelk In der Meloll!n�ustc?e.
Die Kampflage ist nach wie vor im allgenieinen unver¬

ändert . Der Umfang de ? Kompfes steigert sich fortge -
setzt . Seit Sonnabend sind 4500 Arbeiter neu ausge¬
sperrt , 2000 Arbeiter sind neu in den Streik getreten .
Die Metallarbeiter führen ihren Kampf mit ruhiger
Sicherheit und sie können der �U n t e r si ü b u n g der
gesamten Arbeiterschaft , für die sie aus den Schanzen stehen ,
gewiß sein .

�

NachtrSglich tinS vom Mrtaklarbeitervervavd folzendc

Meldung zu : 4030 Arbeiter der A. E. G. in der Ackerstraße sind
in den Streik getreten . TaS Werk ruht hierdurch .

vin , und der Kreisvoriiano
-■

beschlossen , die Teilnahme der Partei abzulehnen , den

Genossen in der Landesregierung aber die Erfüllung ihrer

Pflichten freizustellen . Als dieser Beschluß nach Berlin gemeldet

�>ar , wurde der Besuch zunächst abgesagt .

Der Beschluß der Fraktion und de ? KreiSvorstandeS ist

« insiimmig gefaßt worden , auch die zur äußersten Rechten

der Fraktion und deS Vorstandes zählenden Genossen haben ihm

zugestimmt . Schon vor einigen Wochen hat der BezirkZparteitag
' " — -- L o ■ — - " - -

- - - -

'flugciiimim . oa ; on ovr — — | .

für b f i d e Mecklenburg und Lübeck einen Beschlug gegen NoSke

seine NegierangSinethodcn gefaßt , der ganz der Haltung der

Partei in Mccklenburg - Strelitz gegen NoSke entspricht .

D! « Mehrheit ? sozialistische Fraktion und Partei in Mecklen -

�rrg. Ztrelitz smö durch SprengungSvorfuche Unabhängiger nicht

Rechlssvztalisti ' che Berörehungskünste .

? rn d ° r reckts ' lozialistifckien Bartnfnnktio ' närkonferenz
behauptete Wuscknk . daß die Metallarbriter den Streik
ins p o I i t i s cki e F a h r w an e r leiten wollten , indem sie
die Elektro ! »dilstri « und bie Gemcindearbeiter in den Streik

zu ziehen suchten . Er mußte sich aber von dem Vertreter
der Gemeindearbeiter , Kammermeier , sagen lassen ,
daß die Forderungen der Gemeindeerbeiter schon am 1. Juli
gestellt seien , und mit dem Metallgrbciterstreik nichts zu
tun hätten .

Also nickst nur die bürgerliche Presse , sondern auch
r<chtssoz !alisti ! ch<? Verbandsmitglieder beteiligen sich an der
. Hetze gegen die Metallarbeiterbewegung . Den RcchtSsozia -
listen kommt cS darauf an . unter allen Umständen der neuen
OrtSverwaltung des Mctallarbeiterverbandcs eins auszu¬
wischen .

Zapanlsche Hilfe siir kollschak.
T. U. Paris , 20 . September .

Tie japanische Regiernngi hat nunmehr der Regierung de »

AdmiralS Koltschak einen Vorschuß von 2 Millionen L » n bewilligt .

- - - - - - - - -y - -- � v.» */**• VW�- V •. W lü "
Sozialist und Demokrat zu sein " . Gegen die Apologie . . . . . .
gegen die Konstatierung ist nichts einzuwenden , sobald man )
sich nur klar macht , daß diese Partei mit ihrem ganzen
Denken und Fühlen auf den Noske gekommen und genau so
sozialistisch und demokratisch ist wie der Schutzpatron dsT
Reinhard und Genossen .

Es steht auch nicht dafür , über die Person des NosD ' aii
dieser Stelle viel Worte zu machen . Zwischen uns und Noske
klafft ein unüberbrückbarer Abgrund . Es handelt sich nicht
nur um verschiedene politische Auffassung . Wir sind
geschieden durch unsere Anschauungen von Sittlichkeit .
und Menschlichkeit von einem Menschen und seiner
Partei , die für uns eine Niedrigkeit und Gesinnungslosigkeit
verkörpert , die selbst in der twurigen Verfollsgeschichte der
deutschen politischen Parteien nicht ihresgleichen findet .

Am 4. August sind die Rechtssozialisteu die Parasiten
des deutschen Imperialismus geworden , und Noske war
einer der lautesten Schreier im Dienste der Kriegspolitik .
Unentwegt für das Durchhalten , dem er als hurrapatrioti -
scher K . iegsberichterstatter und als Abgeordnetor mit der
ganzen Bcdicntenhaftigkeit , deren ein deutscher Rechtssozialist
so sehr fähg ist . gedient hat , begeisterte er sich an der Fort -
führung des uneingeschränkten U- Bootkrieges , tadelte die
Bundesgenossen wegen unterbliebener Offensive und war
unentwegter Kaiscrsozialist bis zum letzten Tag . Dann „ alz
der Zusammenbruch da war , haben ' die RechtSsozialisten al »
Parasiten der Revolution sich der Macht , deren
alte Verweser davongelaufen waren , bemächtigt , haben mit
der Bourgeoisie und Generalität ihren Packt zur Entfaltung
der Macht geschlossen und wit Hilfe der monarchistischen
Offiziere hat Noske jsne „ Diktatur der Mitte " mit
den scharfgcschliffencn Basonctten errichtet , die sie die „ voll -
endete Demokratie " nennen .

Die NoSkepartei hat nicht nur die Revolution verraten ,
sie hat nicht nur den Trägern des alten Systems wieder ßue
Macht verholten , die in dem Momente ausgeübt werden chiri .
wo die Angst vor Foch schwindet . Zu gleicher Zeit sind all
jene Untaten geschehen — unter Verantwortung des NoSke
und seiner Parle ; — . die bis heute u n g c s ü h n t geblieben
sind . Das Wüten der Weißen Garde , von der Ermordung
Liebknechts und Luxemburgs angefangen , di " gesetzlose
Willkür deS Belagerungszustandes , die Schiitzhaf , schände , die
sind nicht nur politische Verbrechen gegen die Arbeiter¬
bewegung , sie sind vor allem unerhörte B c I e i d ! z u n g e n
und Verhöhnungen d e S N e ch t S g « f ü h l S , das
auf immer die . die solche Taten zu verantworten haben , und
die , die diese Taten docken , von jeder Gemeinschaft mit uns
ausschließt . /

Die rechtssozialistischen Funktionäre haben sich nun mit
NoSke vollständig solidarisch erklärt . Ihnen Hai öS genügt ,
daß NoSke erklärte , daß er an die Gegenrevolution nicht
glaube , um ihm ihr Vertrauen auszusprechen . Zynisch er -
klärte ihssen NoSke . sie hätten die schönsten Freiheiten aixf
dem Papier , jetzt sei eS nicht Sache der Regierung , sondern
des Volkes selbst , diese in reale Wirklichkeit umzusetzen . Dies�
Lächerlichen riefen „ Sehr richtig ! " , und begannen die Um -
sehung der Frcibeit in die Wirklichkeit , indem sie der Politik ,
die diese Freiheit in Wirklichkeit aufhebt , ihr Verla auS -
sprachen ! Und sie ließen sich eZ ruhig Hefallen , daß Noske
ans die revolutionäre Bewegung schimpste , daß ausgerechnet
er über dieienigen ein Urteil abzugeben wagte , über die ,
für die die Revolution eine Gelegenheit zum Bentemache »
gewesen sei . daß er über den Terrorismus und die Berge -
waltigung anderer Meinungen durch die revolutionären Ar -
beiter jammerte .

NoSke gegen den TerroriSmnS , die NoSkepartei
gegen das Bentemachen ! Wir sind die letzten , die beschönigen
wollen , daß manche Arbeiterschichten , die durch die Revo -
lution erst in die politische und gewerkschaftliche Bewegung
hineingeworfen wurden , zuviel an ihre uniiiUUJ &uca male -



RcHcu Mnefsen und zu wenig vn die revolutionären
�dealc� gedacht h- aden . Aber wenil irgend jonmnd kein
Recht bat , darüber zu ldrrchen . so ist eS die NoSkrpartei und
ihre Fuhrer , für die ja die ganze Stevolution nichts anderes
gewesen ist , als die Gelegenheit , sich in den Besisf der Utecht
zu setzen und sie unter der Preisgabe ihrer grundsätzlichen
sozialistischen Politik zu behaupten . Die Beutenucher
dürfen wirklich nicht über die „ Beutepolitik " der anderen
sprechen !

Die Berliner Funktionäre der rechtssozialistischen Par¬
tei aber waren zufrieden und beschlossen folgende Nejo -
lution :

Die Agitationskonferenz des sozialdemokratischen Dezirtsver -
bandes Groh - Berlin erklärt nach eingehender Aussprache , dah
heute mehr denn je Ordnung und aufbauende Arbeit

Selbsterhaltungspflicht des deutschen Volkes ist . Das immer
frechere Auftreten der politischen und kapitalistischen Reaktion ist
hauptsächlich eine Folge des brudcrmörderi sehen antisozia -
I i st i s ch e n u md antidemokratischen p u t fK i st t s ch e n
K a n> p f e L der Kommunisten und Unabhängigen .
Die an die Revolution geknüpften Erwartungen der Arbeiterschaft
können daher nur in Erfüllung gehen , wenn Eie sozialdemokrati¬
schen Volkskrcise bereit sind , die Erreichung ihrer Ziele eventuell
mit allen staatlichen und Militärischen Macht -
Mitteln gegen alle Gegner zu sichern . Die Berliner Partei -
genossen setzen in die Vertreter der Partei in der Re -

g i e r u n g und insbesondere in den Genossen Noske nach
wie vor das V er t r a u r n , daß sie allen gegenrevolutionaren
Bestrebungen von rechts und links wie bisher entschieden entgegen -
treten werden und gelobcih in diesem Kampf für Demokratie und
Tczialismus sie mit allen Kräften getreu zu unterstützen .
Die Konferenz ist überzeugt , dah der Genosse NoSke gewillt ist ,
mit allen geeigneten Mitteln dafür zu sorgen , daß die Reichswehr
kein Werkzeug reaktionärer Machenschaften werden kann .

Der Friede in der rechiSsozialistischen Partei , der ein -

zelnen Illusionisten durch die Angriffe Scheidcmanns und
der „ Vorwärts " - Nedaktion einen Moment lang bedroht schien ,
weil sie den völligen politischen und moralischen Verfall
dieser Partei noch immer nicht erkannt haben , ist also ,
woran wir nie gezweifelt haben , wieder hergestellt . Noske
hat gesiegt wie er wollte . '

Es ist die alte Geschichte , es ist daS alte Mittel , das die
Reaktion in der deutschen politischen Kinderstube noch immer
mit Erfolg angeivandt bat . So oft die Reaktiost sich bedrobt

fühlt , malt sie das Gespenst der Revolution von links .
Damit hat sie in früherer Zeit die Nationalliberalen und

dann die Fortschrittspartei an die Wand gedrückt , dasi sie
quietschten , jetzt macht sie dasselbe mit den Rcchtssozialisten .
Nur daß die rechtssözihlistische Partei viel jämmerlicher und

widerstandsloser sich an die Wand drückest läsit . nur daß
hier das chamkterlose Strebertum der Führer selbst das Ge -

schüft der Reaktion besorgt und die Einfalt und Naivität
der Anhängertchaft das Sviel noch viel mehr erleichtert ,
als selbst die Charakterlosigkeit der Liberalen van chedem .

Segen die Worlsche Dahrhelt .
In seiner großen Rede vor den Berliner Parteifunktio »

Aaren sprach Roske das Wort : „ Die Truppe als Gesamtheit
muß unpolitisch sein " . Wenn ein halbes Dutzend Organisati -
onen der Offiziere und Unteroffiziere besteht , dann könne er
den militärischen Apparat Nicht in Ordnung bringen .
Dieser funktioniere nicht , wenn die Kasetzne ein politischer
Diskutierklub sei . Einzelne Soldaten könnten natürlich
ihren „ politischen Neigungen ungelnndert nachgehen " .

Tie Art , wie „ einzelne Soldaten " von dieser Freiheit
der ungehinderten politisckzen Betätigung unge¬
hemmten Gebrauch machen , wird trefflich illustriert
nirch eine Verfügung des . �riegsministers Oberst
Neinhardt an die R e ich sz e n t ra I sie ! t e für
Kriegs - und Zivil gefangene .

Die Reichszentralstelle hat zur Information der

heimkehrenden Kriegsgefangenen eine Broschüre in den

Lagern verteilen lassen , die auf einein würdigen schwarz - rot -
aolden - repubiikanischen Umschlag den Titel trägt : „ Was
ist in Deutschland geschehen ? " Die Broschüre stellt — der

Sie Ziirger van Calais .
Wühnenspiel in drei Akten von Georg Kaiser .

( Aufführung in der „ V V l k S b ü h n e") .

Eine Idee schreitet über did Bühne in großem Gewände , mit
tautem Gepränge . Aber tS ist hohler Lärm .

Der Sieg des Geistes über die Gewalt der Waffen wird g«<
priesen . Aber es rassell verdächtig in dem Aufmarsch der Wort -

bataillone .

Gesinnung will sich manifestieren . Aber es entsteht — ein

Schaustück .

Es genügt wahrhaftig nicht , eine leuchtende Jde « uufzugreifen
und dahorum ein tönendes Schauspiel zu schreiben . Dann «nt -

steht günstigenfalls ein Festspiel , Weihespiel . Bühnenspiel .
So nennt ja auch Georg Kaiserimit einem halben Zugeständ »
nis seine historisch - dramattsch eingekleideten » Bürger von

Calais " , die jetzt in der „ Volksbühne " erschienen . Eine Urauf -
führung . Dabei eine ältere Arbeit des überaus fruchtbaren , von
allen Zeiiproblcmen trächtigen Autors , dessen „ G a S" die Besucher
der Volksbühne kennen . Aber das Ideendrama bleibt auf der

Bühne blutleer und schattenhast fremd , wenn ein kühler Kopf
und eine kalte Hand im Reich der Abstraktionen schattet . Kaiser

hat den Griff für die Bühne , er quadert und türmt die Worte

und Bilder , bald priesreplich streng , bald bürgerlich breit , aber er

greift keinen Moment ans Herz . Wir wollen durch den Dichter
die Schmerzen und das Leben spüren , das letzte Hingerissen seid ,
den Antrieb , den Aufruhr der Gefühle , aber nicht die Verrückung
deS Geistes in die Beleuchtung der Scheinwerfer ' an denen auch
die Regie nicht sparte ) . Aus dem Drama soll sich seinem Hörer
die Idee gebären , nicht aus des Autors Willen zur Idee — ein

grelles Bühnenspicl .

Georg Kaiser hat es trotz manchen rteorra lisch altbewährten
Blendwerks dem Hörer und Zuschauer keineswegs kurzweilig

gemacht . Die Ungeduld wurde bezähmt . Aber schioetgendes An -

hören ist noch keine Andacht , Beifall aus Achtung kein Gewonnen -

sein für die Tat und den Geist , dem die dramatische Kundgebung

auf der Bühne Wecker sein wollte . Gustav Landauer hat dieses
Werk sehr geliebt und geschätzt . Er sah in ihm die bauineisterltch

gestaltete Viston ( aJns schaffende Gleiten bin ich gesetzt ") , die

neue Verbundenheit , die neu « Menschheit . Vielleicht sckzvebte ihm
«i ' - k die teterllcke Schönheit des rransösilchen Dichter » Baul

Walirtzeit gemäß — fest , daß dw Revolution eine Folge des

militärischen Zusammenbruches war . Wie efde Wcchrheit ,
so hat auch diese lebhasten Anstoß in reaktionären Kreisen
erregt . Zunächst erschien eine Abordnung des „ Palksbundes

zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen " ,
deren Wirken ausschließlich dur chdas Ankleben schreiender
Plakate bemerkbar wird , in der Reich szentralstelle , um dreist
und gottesfiirchtig die Forderung zu erbeben , man solle d i c
weitere Verbreitung der Broschüre ein¬

st e l I e n. Und nun schreibt der Herr Oberst Reinhardt :

» Es ist mir bekamu geworden , baß die von der Reiähi-zentral -
stelle für Kriegs - und Zivilgefangene herausgegebene Schrift :

„ Was ist in Deutschland geschehen ? " in weitestem Umfange von den

KriegSgeiänzenenheimkehrstellen und in den Durchgangslagern
an die heimkehrenden Kriegsgefangenen verteilt wird .

Wenn auch in der genannten Schrift inzwischen die nach

hiesiger Auffassung ungeeignetste Stelle beseitigt worden ist , so be¬

stehen doch die gegen sie seinerzeit von Oberst von Fransecky ge -

äußerten Bedenken unvermindert fort . Ich kann mich daher mit

der Verbreitung der Schrift im gegenwärtigen Umfange nicht ein -

verstanden erklären und ersuche um EinsteNung der Massenvier -

tcilung an die heimkehrenden Kriegsgefangenen in den Durch -

gangslagern . "

Ist das die Art , Herr Nos�e, in der sich „einzelne Sol -

baten " von so hohem Ranne ungehindert politisch botätincst

dürfen ? Fällt djeier Kampf gegen die historische
Wahrheit in das Gebiet der erlaubten politischen Bc -

tätigung ?

. . AtterbMliche SparsaNkeil ' .

Fn der Sonnabend - Sitzung deS ReichSrate ? erklärte bei den

Verhandlungen über den Nctetat der Ministcrialdirekbor

von Wolsf , daß für ben Etat nnrrbittliche Sparsamkeit zu

gelten habe und daß mit der früheren Großzügigkeit
gebrochen werden müßte . Desgleichen führte der Ver -

treter Preußens wn lsteichsvat aus , daß die preußische

Regierung es für eine der dringendsten Ausgeben deö Reichsrates

halte > die Bcmühuwpgen des ReichSsinanzministerS um denk -

bar größte Sparsamkeit zu unterstützen .

Dieser Appell an die Sparsamkeit wirkt wie ein Hohn , wenn

man daran denkt , baß das Weit „ Spar ' amkeil " dann überhaupt

nicht zu Exisbieren scheint , sobald es sich um die Reichswehr und

irgendwelche militärische Organisationen handelt . Dem Volke

und insbesondere dein Arbeiter werden Sparsamkeit , Enthaltsam -

keiit und Einschränkung immer wieder als dringendste Pfiichien
gepriesen , für die Reichswehr , dieser Brutstätte der Gegenrevolu -

lior », aber und nicht zum mindesten für das persönliche Wohl -

ergehen der Heroen Offiziere werden die getvaliigsten Summen ,

an denen der iSchtveiß ' bei Arbeiters klebt , ungezählt verschleudert .

Für ein Heer , das angeblich nur den sechsten Teil des ehemaligen

deutschen FriedenshcereS . zählen soll , werden monatlich Milliarden

ausgegevett , die jene ? alle Heer kaum in einem ganzen Jahre

gebrauchte . Hier fange man mit Sparen an , dann erst hat
Man das Recht , auch von anbeten ein gleiches zu verlangen .

Die AugesteUen und das Velriebsrätegefetz .
Der Bund der technischen Angestellten und Be -

a M t e n hatte zum ST. und 28 . September seinen Bundesa Iis -

schütz nach Berlin ßü einer Tagung einberufen . Aus den Be -

richten ging hervor , daß die neue seit Juni bestehende EinheitZ -
organ - isation der deutschem Techniker sich in stetigen ' Au firauw

hefindet ; sie zählt jetzt 100 000 Mitglieder . Der Bundes »

ausschuß beschäftigte sich u. a. mit der Glieldmmg der Organi¬
sation nach Fachgruppen und der Bildung von DerufSausschässen
und stimmte der vom Vorstand vorgeschlagenen Streikordnung ,
sowie den Richtlinien zum Ausbau der Kartelwcrhälwisse zu .
Zum Brtriebsrätegesetz wurde eine Entschließung
angenommen , m der an die Nationalversammlung die dringende
Aufforderung gerichtet wird , die in der Regierungsvorlage vor -

gesehene Zusammenfassung der Ange st eilten und
Arbeiter unbedingt beizubehalten . Weiter heißt es in der
Entschließung : „ Der Bundesausschuß erheb ! Einspruch gdgcn die

Ausschaltung der Beamten aus dem Gesetz und erblickt in dem

Vorschlag der Arbensgen�einschaft freier Angestellten - Verbände
einen gangbaren Weg , um neben dem gemeinsamen Betriebs¬
rat für Angestellte , Beamte und Arbeiter zur Regelung von be -

Claudel vor . Im Abglanz seines eigenschöpserischen Dichter -
Herzens erschienen ihm „ Die Bürger von Calais " anders als nun
im Rampenlicht .

*

Es geht mm die Rettung der Hafenstadt Calais . Als Sieger
will sie der König von England zoestören , es sei denn , daß sechs
Bürger sich freiwillig dem Henkerlode überliefern . Georg Kaiser
nutzt die Situation mit allem Vorbedacht aus . Niederwerfung
falschen kriegerischen SiolzeS durch den Geist der freien Tat .
ES stachelt sie aber daS �arte Gebot des Königs . Sieben wollen

ihr Leben zum Opstr bringen . Im ersten Akt melden sie sich
einer nach dem andern . Im zweiten Akt nehmen sie nach -
einander Abschied und setzen sich gemeinsam zum Abendmahl ,
was reichliche Gelegenheit zu fresksnhcrst religiösor Uwtormalung
gibt . In symmetrischer Abwandlung bringt der dritte Akt die

zum Sterben bereiten Bürger wieder nacheinander auf die Bühne ,
im Armesünderkleid mit dem Strick um den Hals . Keiner wollte

zurückbleiben ; der Siebente aber , der Führer , ging ihnen im
Tode voran . In seinem Hause hat er den Giftbecher geleert . An

seiner Bahre erfahren wir durch den Mund des uralten blinden

VaterS ddn Sinn der befreienden und vereinigenden Tat . Trotz

mystisch ballender Worte mehr Thcaterfigur als Apostel , von

fernher dämmert Gurnemanz - Parstfal - Stimmung . Ganz opern -
hast zum Schluß die Gnade des Kisiiigs, dem in der Nacht ein

Sohn geboren wurde . Darum heischt er nun kein Todesopfer
mehr . Sechs wurden frei . Einerseits : Erlösung im Geiste durch
die volle Hingabe des einen an den Tod . Andererseits : Schluß -
Wirkung im Theater durch den Gnadenakt eines Königs . Der

Dichter , der gegen das Schwert den Kampf de ? Geistes - führt ,
sollte sich solchen Requisiten . andererseits " nicht mehr unter -

werfen .
Sit find aber in dem Stück allmächtig , und eine zu sehr

auf Aeußerlichkeiten bedachte Spielleitung prunkte mit ihnen . Da
wurde mit Namen und Anrufungen klanggehämmert , da flüstec -
tcn . zischten und orgelten Chöre der Männey und Frauen , da
wollte sich auch das Kleinste zu starrer und monumentaler Größe
recken . Unglücklicherweise fehlte eS aber an schanspielerischon
Kräften von innerlich starkem Ausmaß und seelischer Resonnanz .
Der auf engerem Gebiete begabte Herr Stahl - Nachbaur
kann Herrn Kaygler aus die Dauer unmöglich ersetzen . Ka h ß -
l e r z Fernbleiben von der Bühne reißt in das nicht sehr trag -
fähige Ensemble eine empfindliche Lücke . Man ackb sich slv «

sowveren Gvuppinst « vM getrennte Bm ' ungMrper vorzusehen .
Der in der R egieou n gSvorlage festgestellte Aufgabe nkreis der Be >

triebSnitc wird atS d U r ch a Vi S u n z u ! ä N g l > ch cr ' ärt , ins

besondere muß die Forvernng nach Sicherswllimy eines Einftupei
des Betriebsrates auf die BeiriebSnihning anfrech : erholten wer

den . DaS M i t b est i in m u n g ? r e ch t bei Einstellungen muß
vor Abschluß deS DienstocrlragtS auSgeüb : werde " , dem Einspruch
' bei Kündigungen und Entlassung ist eine rechtlich aufschiebende
Wirkung zu verleihen .

Der Streik tun Zime .
D' Annunzio läßt die Meldung , daß er zur Besetzung der

dalmatinischen Städte aufgefordert habe , dementieren .

Die Verhandlungen im italienischen Kronrat ev-

gaben , daß die Finmesrage ein rasches Verhandeln verlange .
Giolitti sprach sich offen für die Besetzung Fiumes durch

reguläre italieraichc Truppen aus . Ebenso die Vertreter

' der anderen Parteien , vor allem der Nationalist Peder -

z o n z i , der Republikaner B a r z i l a i , Vrede von der katholi -

scheu Volksparlei und der Reformsozialist B i s s o . a t i sprachen

sich ebenfalls offen für eine Annexion durch ein könig -

liehes Dekret aus .

D' Annunzio hat also gut vorgearbeitet .

ZmWlehung der eng ischea Trnppen ans

AuWO .
Archangelsk , 25 . September . ( Reuier . )

Heute wurden mehrere tausend Vlann britischer Truppen

und das Hauptquartier eingeschifft - D' - e letzten

baltischen Truppen fahren am 27. 9. ab . Die nordrussischc Re -

gierung teilt mit , sie habe die Absicht , die demobilisierten Eng -

länder für die nordrussische Armee in Dienst Zu nehmen , (yie
hofft , auf diese Weise eine Jnfaiitericbrigade mit Mofchinen .

« in ehren und Artillerie bilden zu kör - nen . Es haben sich bereits

100 Offiziere als Flieger gemeldet .

Die Schtreden zur Arbeikerkonserenz

in MWgkou .
Stockholm , 20. September .

. Socialdemokraten " veröffentl ' cht ei " Schreiben des

schwedischen Landesstkreiariais an den Staaisminister Eden über

die Stellungnahme der schwedischen Arbeiter zu

dem Kongreß in Washington . Danach wird augenblicklich

in Amsterdam von Vertretern der Arbeiterparteien der verschstdc -

nen Länder darüber verhandelt , inw . cw- . li der Kongreß dem

Beschluß der Amsterdamer Tagung , entspricht . Die schwedische

Delegation wird am 30. September nach Amerika fahren , um

dort da ? endgültige Ergebnis abzuwarten . Sollten die linier »

suchungen in Amsterdam wider Vermuten eine Teilnahme der

Arbeiter am Kongreß in Washington unmöglich machen , so wäre

die schwedische Vertretung verhindert , au dessen Verhani »

lungen und Beschlüssen teilzunehmen ,

Scnnior Dr . Petersen wurde anstell « Friedrich Naumanns

zum vorlaufigen Vorsitzenden des demokratischen Parteiaus -
ischusscö gewählt ,

Ans der Vackeipreffe .
Die soeben erschienene Nr . 39 des „Sozialist " enthält fo ' gcnd «

Bditräge : Revolutionäre Atempause von A. Stein ;

Aus der Geschichte der soziall st ischen Jnter »

nationale von Artur EriSpien ; Die Gewerkschaften
in der Revolution von Richard Seidel ; Die Jnter »

nationale der sozialistischen Jugend von Mt %

Paters .
Der . . Sozialist " , unabhängige sozialdcmolratischc Wochen .

schrift , erscheint wöriientlich . Man abonniert bei dem Verlag Tony

Breitscheid , Berlin W. 16, Fasanenstr . 58 , bei den Parteibuchhand >

iungcn oder bei der Post . VierteljahrSpreiS 6. — M. und Bestell¬

geld . Einzelpreis der Nummer 60 Pfennig .

rechtschaffene Mühe , aber Frau F e h d m e r war in einer Mutter -

rolle unerträglich und Herr Rothaus er ging als blinder Greis

mit den seherischen Worten , die er zu sprechen hatte , völlig in die

Irre . Die Grenze der künstlerischen Leistungsfähigkeit der Volks -

kühne muß nach oben und nicht nach unten verschoben werden .

Erich Baron .
, i

Ein neues Bühnenspiel Georg Kaisers : „ Der

gerettete Alkibiades " ist von Max Neinhardt zui
Aufführung an einer seiner Bühnen angenommen worden .

. . Helden. "
( Komödie in drei Akten von Bernard Shaw .

Die Direktion des „ Kleinen TheatdrS " vermeinte
einen zeitgemäßen , guten Griff getan zu haben , als sie diese ?
Stück , das bereits vor Jahren am Lessingtheater aufgeführt
worden war , auf die Bühne brachte . In einem siegreichen Deutsch -
land wäre diese Ausführung unmöglich gewesen , dem besiegten
war es ganz angenehm aUch von der Bühne herab zu hören , daß
Heldentum und Tapferkeit nur hohle Phrasen seien und die

Sieger von beiden ebensowenig besitzen als die Besiegten . Die

Handlung spielt während eines bulgarisch - serbischcn Krieges . Ein
in der serbischen Armee dienender Schweizer Offizier flüchtet vor
den Verfolgern in das Schlafzimmer einer fremden jungen Dame .
Trotz einiger hübscher Dialoge wirkt das Stück im

ganzen sehr trivial und antiquiert . Auch die

geschmacklosen Witze über den geringen Verbrauch an Seife und

Wäsche in unserem früheren Verbündetenstäat Bulgarien , die
aber offenbar einen Teil des Publikums immer noch erfreuen ;
erscheinen heute nicht mehr zeilgemäß .

Die Aufführung hielt sich auf einem mittleren Niveau , Her «
vorzuhebrn wäre der auch in der Maske sehr gute Major Petkofs t

des Herrn Junkermann .
Das Publikum war veffallsfreudig und zum Schluß riefe »

einige Witzbolde nach dem Autor . M,

*
Bernhard Shaw über Sozialistrnverfelgungrn . In der letzte »

Nummer der „ Freien Welt " lese » wir : In Detroit in Amerika
wurde zemand zu vier Tagen Gefängnis verurteilt , weil er es
gewagt hatte , in einem Straßenbahnwagen eine radikale sozio -
üitische Schrift zu lesen . Als Sdaw dies borte , ickwieb - >



Die neueSlWtzgaroe öes kapilals .
Di : Organisierung der neuen Sicherheitspolizei ist in vollem

Wange . Oi ' woh ! in der Sitzung der preugischcn LandeSversamm -

! ung am vorigen Dienstag ein Negietungövertreter auf die kleine

Anfrage des Genossen Noseufeld cnbiderte , die Sicherheits¬

polizei tvürde zunächst nur . v e r s u ch s >v e i s c" in Berlin ein¬

geführt . bleibt es eine feststehende Tatsache , dag auch in anderen

Groststädten die neue militaristische Schutzgarde des Kapital »
' binnen kurzem in Tätigkeit treten wird . Und zwar werden außer

Berlin noch die Städte Dauzig , Königsberg , Hamburg , Stettin ,

Hannover , Essen , Bochum , Geilenkirchen , Magdeburg , Kattowitz ,

Hindenburg und Lübeck damit beglüctt werden . Desgleichen ist

sie für die Städte Kiel , Duisburg , Düsseldorf , Dortmund , Wies -

baden , Breslau , Hanau , Potsdam , Köln , Aachen , Saarbrücken ,

Koblenz , Frankfurt a. M. und Kassel vorgesehen . In all diesen

iLtädten sind bereit » Werbeofsiziere aii der Arbeit , die auf -

traggemäß in erster Linie bei den GrostilldustrieUen und Gtotz -

banken Gelder einsammeln ( eilen , um eine grostziigige Werbe¬

tätigkeit eutsalten zu können . Vor uuS liegt ein Merkblatt

des OrganifationkstabeS der Sicherheitspolizei für Preußen vom

1. August in dem die obonaugefühtten Maßnahmen onge -

kündigt werden . Tie Porbereitungsarboiten haben inzwischen

rüstige Fortschritte gemacht und es mich ' nicht lange mehr dauern ,

bis auch die anderen Städte , ebenso wie Berlin , vor eine voll -

endete Taisache gestellt sind .
Daß die Organisatiousarbeiten unter dem vollsten Ausschluß

der Oeffentlichkeit betrieben werden , beweist zur Genüge Wen

bolksfeindlichen Charakter dieser neuartigen Schöpfung , welche

dem Geiste des Edenhotels entsprungen ist , von Aoske gut -

geheißen wurde und von Hbinc durchgedrückt wird . In erster

Linie handelt es sich natürlich darum , die durch den Frieden ? -

bertrag überflüssig gewordenen Offiziere auf andere Weise

unterzubringen . Die Sicherheitspolizei wird eine wesentliche

Ergänzung der RcchSwehr bilden , von dem gleichen reaktiv -

Nüven Geiste erfüllt sein und ebenso wie diese

nicbt eine Stühe des um seine Sgistenz ringen¬
den Volke ? werden , sondern eine Organisation , dazu

berufen , die a«n 9. November zerschlagenen HerrschaftZver -
l iltnisse neu zu befestigen . Sie ist nicht dem Wunsch und dem

Willen des Volkes entsprungen , sondern das Werk jener Kaste ,

welche das deutsche Volk ins Unglück gestürzt hat und trotz der

von ihr heraufbeschworenen Niederlage ihren unheilvollen Einfluß
von neuem auf das Volk ausüben möchte . Es ist eine Schande ,

daß Männer , die jahrzehntelang gegen das alte Polizei -

Unwesen in Preußen angckämp - t haben , hetzte ihre Hand dazu

kueteit , eine militarisierte Polizei ins Leben zu rufen ,
die in einem weit stärkeren Maße volksfeindliche Tendenzen an

den Tag legen wird , als es bei der alten Polizei , auf die mit

Recht keiner gut zu sprechen war , der Fall war .

Die neue S cherheitSpolizei so llangeblich den Kampf gegen
da ? Verbrechertum führen . Dazu gehören aber weder

Tanks , noch Maschinengewehre , weder Flammentoerfer , noch Ka -

Ronen , weder Flugzeuge , nach . Minenwerfer . Und dies sind die

Hanv ! waffe >n der neuen Sicherheitspolizei . Damit veranstaltet

sie ihre Ucbungcn , erstürmt Häuser , führt . Spartakisten " als

Befangene ab , zur Probe einstweilen , aber bald werden wir sie in

ihrer praktischen Tätigkeit sehen . Was tuts , wenn sich erfahrene

Pvlizeiproktikcr gegen die Organisation wenden , in ihr geradezu

eine Gefahr für die Oeffentlichkeit erblicken ! Lüttwitz befiehlt ,
NoSk « kommt dem Befehl nach , Heine führt ihn auS und das

Volk muß schweigen und die Kosten zahlen . Im Lande der voll -

endeten Demokratie !

Protest der Neuköllner Schutzmannschaft gegen die neue

, # Sicherheitspolizei .
Der KveiSverein der Polizeiwachtmeister zu Neukölln

' iielt gestern in der Schultheißbrauerei in der Haseicheide eine

Versammlung ab , um zu der Neureformierung der Polizei

Stellung zu nehmen . In längeren Ausführungen wies der

Referent Polizsiinspektor Becker ( Pankow i darauf hin , daß

der jetzige Minister Heine früher als Politiker zugegeben habe ,

daß die Polizei auf ihrem Posten war . Jetzt habe man dem

Minister klar gemacht , daß die alte Polizei versagt habe , ja

Hauptmann Pabst habe sogar behauptet , die alte Polizei� taug -

die Schuhmanuschast nach tfc ; Revolution die Entmikitart .

U ww . Bsar . % % ,7 % � ä
önli >cii �f fixieren , bic vom Pol ' . zeiwcse : : feine ÄlinUnq ( jübr - iu
Icit solchen

�
( beten könne man keinen Polizei -

dienst vcr | ehen , und die Berliner Bevölkerung werde schließlich

In wenigen Tagen
geht das dritte Vierteljahr zu Ende !

\ Darum mutz sofort
die Neubestellung der Zeitung

vorgenommen werden . Für jeden
Arbeiter , für jeden , der über die politischen
Vorgänge richtig unterrichtet werden will ,
kann nur das Blatt in Frage kommen , das die

Rechte der arbeitenden Bevölkerung
furchtlos und unermüdlich gegen die

Anmatzungen und EewAttätigkeiten des

kapitalistischen Bürgertums und seiner
rechtssozialistischen Schutzgarde vertritt .

Die „Freiheit "
ist die einzige Zeitung , die das kapitalistische
Ausbeutungssysiem und die wachsende mili -

tärische Reaktion konsequent bekämpft . Mit

Beginn des neuenQuartals wird die „ Freih ' it "
eine weilere inhaltliche Ausgestaltung erfahren .
Ab 1. Oktober beginnt der Abdruck eines

Romans von Up ton Sinclair

„ jmm HIGGINS "
Jeder Parteigenosse , jeder Arbeiter mutz

unermüdlich für die „ Freiheit " werben .

Sie gehört in jede Arbeiterwohnung ,
weil sie allein für den völkerbefreienden
Sozialismus wirkt . Darum begnügt euch

nicht damit , die „ Freiheit " zu
lesen , sondern erachtet es auch

als eure Pflicht ,

neueAbonnenten zu werbest !

Um die Arbeiter von politischen Kämpfen abzuziehen .

Bürgerliche Vereinigungen aller Art bemühen sich unter

den verschiedensten Maskierungen , die Arbeiter vom politi -

scheu Zkämpfe abzuziehen und sie einzulullen . Wie das ge -

macht wird , berichtet ein Rundschreiben , das�kiirzlich auch an

gewerkschaftliche Organisationen in der Stadt Branden -

bürg a . Havel gerichtet wurde . Das Schreiben lautet :

Mfchrift .
W/Sch . Brandenburg zHavel ) , den 17 . September 1919 .

An den
Verband der ( folgt der Name des Verbandes ) .

Tie Äafang dieses Jahres gezrünpeto Vereinwung für
vocks t üinlich - wijsonscha st t !che Vorträge Hai beschlosss », dem gan¬
zen Unke rliicthmon eine möglichst breite Basis zu geben dorge -
strrlt . daß versucht worden soll , bestehende Korporationen und
Vereine für die Mitwirkung heronzuziehv » , um die angestrob -
ten Ziele zu erreiche «. Die Mituvirkmrg ist gedacht in dsr

Weife , daß jede Korporation ihren Vorsitzenden oder Vor -
tva UMS mann in den ereoeiieriKi Vorstand der Voveiiiiigung für
volkstümlich - wissvnschafthiche Vorträge entsendet . Der Zweck
der Vereinigung ist , durch Borträge a- uf allen Gebieten der
Wissenschaft miß Kunst — politisch und religiös neutral —
allen unseren Mitbürgern Anregung zu geben und die Bil -
düng zu vertiefon . — Notwendig ist es , unsere Mitbürger von
pvliiischen und wirtschaftlichen ftiimpfen abzulenken und für die
erstgenannt « » Ziele zu gewinnen . — Sagen Ihnen diese Ziele
der Bereinigung zu , dann bitten wir Sie ,

1. einen Jahressteitroig zu zeichnen für die Zwecke der Ver .
eistigung ,

2. diesen Jahresbeitrag unserm Konto beim Brandenburger
Bankvereiu freundlichst zu übeaveisen ,

3. für ' den Besuch unserer Vorträge mitzuwirken .

sagen , bis hierher und nicht weiter . Nicht mit Maschinengewehren
und Handgranaten werde die Sicherheit Berlins wiederhergestellt ,
sondern durch die alte verstärkte und von Fachleuten gesuhrtc
Polizei . Zu protestieren sei gegen die Errichtung der neuen
aus jungen , unverheiraieten und im Polizei -
dienst unerfahrenen Sicherheitswehr , die eine
alte erfahrene Truppe auS ihrem Amte verdränge und mit ihrem
Militarismus eine Gefahr der politische » Freiheit der Schutz -
Mannschaft bilde .

Weiter sprach der Vorsitzende der Organisadion der Schutz '
inannfchaft Schräder gegen die kasernierte Polizei , die mit
ibren Theatcvausfuhruugen in der Mexanderkaserne keine Gewähr
füv die Sicherheit auf den Straften biete . kJn der Wirklichkeit
sehe ' es anders aus . Im Ministerium habe man gesagt , die bis -
herige Polizei solle die Gefahr dos DieusvoS nicht mehr tragen ,
das mache setzt die neue Sicherheitspolizei . Die Folge werde
sein , baß die verschiedenen Polizeiorgane nichi mehr miteinander .
sondern nebeneinander arbeiten zum Nachteil der Bevölkerung
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen sprachen sich die Ab -
geordneten Lükasqowitz iDeutsch - Nativnake Dolkspartei ) und
Auer ( Deiitsch - Demokr . VolkSp . j für die Erhaltung dery*. : io Tl� .. i r* . . eid e : . � H . .. t __—. or __ .

nichts mebr
'

Bis kurz vor der Nebolution Hab « jeder Bürger >bisherigen Polizei , die einer Neureformierung unlerzogcn
Ruhe und Sicherheit genießen können ; trotz der geringen Eni - ; roeuSeU Müsse , aus und bedauerien cä . daß man sich im Ministe -

tobnung habe jeder Schutzmann seinen Dienst getan . Nachdem s twm Uber die BorgtieBtch Pläne einfach hinweggesetzt habe .
atMÜnmm

4. zu unserer im September fta - ttfindeuden Gen e ra lderfam m-
tung — dar genaue Tag wird - noch angegeben — «iitc «
Jtzrer Herren als Vertreter zu entsenden . .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Verci - uigung für volkstilmlich - ivisfonchaftl ' . che Doriräge .

I . A. : Beinkämpen , Dr . anod . Dunker . Keilback , Klcssen , Lieber
Ewald Nichter , Roßmamn . Frl . Sclwiidke , Thal , Dr . Wenzel ,

Oskar�Wiederholz .
Bildung brauchen die Arbeiter sicherlich , in erster Linie

aber solche , die ihnen KensttNisse und Wissen über die ökono .
mischen Zusammenhänge unseres gesellschaftlichen Lebens
verinittelt und sie reif macht zur besseren Beurteilung der
heutigen Machtverhältnisse und zur Kampfstellung gegen die
gegenwärtigen Machthaber . Was hier vermittelt werden
soll , ist das Gegenteil . Die Arbeiter sollen durch After¬
wissenschaft abgezogen werden von den politische . i und wird -
schaftlichen Kämpfen . Dagegen müssen die Arbeiter Front
machen . Charakteristisch ist im vorliegenden Falle , daß, auchA
Arbeitervertreter diese Scheinbildung enlpfchlen und die "
Arbeiter auffordern , sich an diesem Unternehmen zu beteili¬
gen . Herr Beinkämpen ist GetverkschaftSleiler in Branden -
bürg , Herr Noßmann Stadtrat , beide waschechte Rechts so ziw<
listen . Und diese Scheinsozialisten geben sich dazu her . die
Arebiter von politischen und wirtschaftlichen Kämpfen ab »
zuziehen .

Das Dienstverhältnis im Krankenhaus Bekhanien . , iT
Das Krailkonhaus Bethanien ist auf ton feffioN eller Grund -

läge aufgebaut . Es ist allgemein bekannt , daß die Insassen dieses ;
Zeutral - Diakvlnssenhauscs vornehmlich mit geistiger Speise ver -
sehen werden . Leiterin ist eine feudale Dame , die Oberin Hil -
degard von Bethmann Hollweg . Die Angestellten klagen über
lange Arbeitszeit , miserablen Lohn . Sie werden zum Kirchgang
täglich zweimal genötigt . Von abends 9 Uhr an werden die
Mädchen eingeschlossen . Auf de » . roten Verband " wird arg ge -
schimpft . Die Worte Spartakiste », Räuber , Plünderer sind oft zu
Höven . Die Beschäftigte « werden in den christlichen lilterümh zu
pressen versucht und anderes mehr .

Nun besteht ein Tarifvertrag , der auch den Mädchen bestimmte
Nech - e zusichert , aber dieser Tarifvertrag wird zu umgehen ver -
sucht . Die Frau Oberin schreibt an die Eltern der im Diakonissen «
Hause tätigen Mädchen Briefe , in denen sie auf die Gefahren der

freund in Amerika : . Vier Tage für die Lektüre eines solchen

Ruches sind eine sehr gelinde Strafe . Bedenken Sie nur ,

was der Mann bekommen hätte , wenn man ihn beim Lefeu des

« eucn Testamentes angetroffen hätte ! "

Auch die Erde kann

Aiirblges Betten .

sondern ist W e l t g e i st.
sein , aber sie schließt ihn nicht ein . Deshalb kann der wahre
Maler niemals . Naturalist " sein . Der Naturalist gibt ja
nur den menschlichen Augenschein ; aber die Farbe ist
eiuwelilicheSSein . I i

Es ist niemandem unmöglich , die Sinne ( nur auf die
Sinne , Nicht auf den Verstand kommt es an ; es heißt zu~

. m, i fühle » , nicht zu begreifen ) für diese Unterschiede zu schärfen .
Warum stoßen alle neuen Taten der Kunmer , JXt Jiaim , � . Große Berliner " gibt uns reichlich Gelegenheit . Wer die' le " Miderstanv deS PuvIilumS . I lu . ucn Bilder auf der linken Seite der Ausstellung nur studieren

will in ruhiged Unvoreingenommeuheit , findet e ' ncn Ratgeber
unter den Bildern selbst , der untrüglich ist : Marc Chagalls
Bild an der Rückwand des letzten Saales . Dieses herrliche Bild
ist ganz aus dem Wesenhaften der Farbe gebildet . Das ist
Farbe ! Unter den abstrakten Bildern der Nodembergruppc
die beiden Gcm/ilde von OSkarFischer - KarlS ruhe . Hauz
am Meer " und » Der Sprung " — sie sind Wesen auS Farbe .
Und auf der . Freien Sezession " : die beiden Bilder
von Franz Marc und die Bilder von Lasar Segall - *

ganz verschieden in ihrer „ Haltung " — sind überzeugende Wesen
an ? Farbe , und in der Ausstellung des „ Sturm " in diesem
Monat sind die Bilder von Georg Muche Wesenheiten auS
Farbe . Georg Muche ist unter den wirklich schöpferischen
Malern der neuen Generation sogar einer der stärksten . Sein
Bild „ Wilhelm Runge zum Gedächtnis " ist eine wundervolle tiefe
Totenklage der Farben .

Warum gehen dem Publikum diese Dinge so furchtbar schwer
ein ? Weil seine ganze Welt — farblos ist : konventionell , ver -
nünftig , mager und grau , vor allem die Häuser und die
Wohnungen . Alle » ist praktische Vernunft , nicht ? ist mehr
Liebe , Freude , Phantasie ! Muß unsere Welt so trübe sein ?
Wahrhaftig nicht ! Lebten wir in einer farbigen Welt , wir wür -
den die naturalistischen Grauingrau - Maler auslachen . Und
warum leben wir nicht in einer farbigen Welt ? Weil unsere
Architekten sich in den letzten Generationen dem absoluten
„ Zwecke " ausgeliefert haben . Farbe — das Wort war für den
modernen Architekten da ? rote Huch für den Stier — weil er mit
der Farbe nichts anzufangen wußte . Farbe kann nur der
Künstler handhaben . Und hatten wir unter den letzten
Architekten Künstler ? Das Volk hat früher farbige Architek -

turen sich selbst geschaffen . Sie waren ihm notwendig , nicht aus
praktischer Vernunft , sondern aus fröhlicher Liebe zum Reichtum
der Welt . Buntbemalte Fachwerkhäuser , die schwarzen Häusercrrjr . - . c» . r • >
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toie der Bildhauer , auf so heftigen Widerstanv des Publikums ?

Äuf per „ Großen Berliner Kunstausstellung " trat dieser Wider -

tpruch erneut zutage — äußerte sich sogar in dummer Zerstörung ? -

tust . Als ob eine Bewegung wie did neue Kunst sich hemmen

tieße , wenn Mißvergnügte ein paar Proben entzweischlagen .

Aber woher dieser Widerstand ?

Die neue Kunst ist Phantasie — das Publikum aber ist

draktische Vernunft . . - und will deshalb auch eine Kunst , die

praktischer Vernunft entspricht : Aehnlichkeit , Nichtigkeit , Deut -

sichkeit, Normalität . Alle Mittel der Kunst sollen einem ver -

ÜandeSmäßigen Zwecke dienen . Die Zeichnung , wie die Farbe ,

soll der Nachahmung äußerer Wirklichkeiten dienen .

Wer anders will , ist „verrückt ! " — Nun wohl , dann ist eben

tio gesamte Kunst verrückt ! Denn Kunst hat niemals ihre

Littel, Farbe , Linie und Form , Licht und Dunkel , irgendwelchen

Ansprüchen praktischer Vernünftigkeit dienstbar gemacht . Nie -

Mals ! Die letzte Zeit mit ihrer Durchschnittßmalerci ist , wie

sie heute die recht « Hälfte der „ Großen Berliner " füllt , kein Be »

Pteiz dagegen ; denn diese Bilder sind nicht Kunst . Malen he : ßt

Mckst: weidende Kühe bei Sonnenuntergang recht plausibel als

Optisches Abziehbild in Oel umsetzen , sondern Schönheit

schaffen auS Farbe . Aus den Farben erwächst das Bild

Msch den Gesetzen geistigen Wachstums , niemals nach Willtür .

R- cht aber soll ein Sujet ( „ weidende Rinder " ) die Farben ( reines

cho{ und Blau und Gelb ) zur Knechtschaft drücken in grau - ge -

prochener Zusammenschmierung . Das ist Vergewaltigen der

Farbenherrlichkeit . Der Künstler läßt die Farben frei — und

' tetze : die Farben zaubern Bilder .

Gewiß , nicht alle , die heute in Farbe schwelgen , sind

Künstler . Viele sind Mitläufer , die nur die Kunst diskreditieren .

�per wer sein Auge schärft , sondert die Mitläufer bald heraus .

U' icht d; e materielle Farbe macht das Kunstwerk , sondern

Geist , der in Farben spielt . Dieser Geist in den Farben

etwa - durchaus Wesentliche », eine wirkliche Wirklich -

e ' t> Wir müssen sein besonderes Wesen erfassen . Dieser Geist ,
- - - • ri - ir— . v

feine Heimat i grünen und blauen Häuser im Bückevurgischen sie tvenigstenS- stehen noch heute zu unserer Freude .
Hätten wir noch allgemein die farbige West , nichts wäre uns

natürlicher als die frohe Kühnheit , mit der die jungen Maler die
Farbe dem Bilde zurückerobern . Solange wir im Grauen , Färb »
losen , Stumpfen hausen , scheint untz ihre malerische Farbenpracht
kraß , aber sie ist es nicht . Sie ist da ? Natürlichste von der Welt ,wie die Freude etwas NaiürlicheS — fein sollte !

So hängt von der Architektur , d' -e uns umgibt , unendlich vieles
auch für das Schicksal der neuen Malerei und Plastik ab . Deün
auch die Plastik will wieder Farbe fein ! Wir haben ja hierimmer sehnsüchtig nach der Farbe ausgeschaut und unsere Leser
für die Farbe zu gewinnen gesucht . Da wirkt in gleicher Nich»tung die wertvolle Tat einiger Architekten , die in Heft 88 der„ B a u w e l t " aufrufen zum farbigen Bauen . Wir drucken
hier einige entscheidende Sätze ab : „ Das Publikum hat heut «
Angst vor dem farbigen Haus und vergißt , daß die Zelt nichtsolange her ist , in der die Architekten kein « schmutzigen Häuserbauen durften und in der man kein Haus verschmutzen ließ . Wir
Unterzeichneten bekennen unS zur farbigen Architektur . Wir�wollen keine freudlosen Häuser mehr bauen und erbaut sehen undwollen durch dieses geschlossene Bekenntnis dem Bauherrn , demSiedler , wieder Mut zur Farbenfreude am Aeußeren und Innerendes Hause » geben , damit er uns in unserem Wollen unter »stützt . . . . .Wir verwerfen den Verzicht auf die Farbe ganz u«tz

gar , wo ein HauL in der Natur steht . . . . An Stelle desschmutzig grauen Hauses im Frtien trete endlich wieder das blaue ,role , gelbe , grüne , schwarze , weiße HauS in ungebrochener leuch¬tender Tönung . "
Wir vermerken mit großer Freude , daß unsere besten Archi »testen den Ausruf gezpichnct haben : Peter Behrens . Endell ,Göttel , Gropius , Mebes , Pölzig , Bruno und Max Taut , Debschitz,Grassel , Elsäßer u. a. Besonders erfreulich ist , daß auch einig «Männer „ Farbe bekennen " , die in der. SiedlungS » und Garten »stadibewegung eine führende Rolle spielen , wie Bernhard undHans Kampfmcyo : und t dolf Otto . Schön wäre es , wenn auchOrganisationen von Siedlern erklären würden , daß sie keinegrauen Steinkästen meyt haben wollen , sondern farbige Häuser .Das wäre der beste Beweis dafür , daß „ Farbe gewünscht wird " .Und dann würde sich auch bald in den Ausstellungen dasBlatt wenden . Nicht mehr die Expressionisten werden demoliert ,die grauen Abmaler — . nicht annenriffen
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sondern
heiter ausgelacht

Es lebe die Farbe !

sondern



MroWadi für DMchcn hinweist . . Die Schwestern seien bemüht ,
lstch der bem Ha- use anvertrauten MSVchm mütterlich anzunehmen
« nh ihnen Bethanien Heimatlich zu machen . " Um nun die Mäd -
chen ganz » n er ihre Fuchtel zu bekommen , flötet die Oberin den
( biteru d»rftlben mit folgenden Warten an :

„ * ! un schreibt der neue Tarifvertrag , den wir mit den » e -
iverkichasten , denen unsere Vkädchen beitreten muhten , abzu -
schlichen gezwungen waren , bar , dah jeder Nrbeitnchmer . als » auch
die jumgcn Mädchen , über ihre dieirftfreie Zeit verfügen lärmen ,
ho dah sie jeden Nbend und jede Ma. chr ausgehen können , wohin
ste wollen . Hier scheint uns eine grohe Gefahr für die zum Teil
nucrfahreueu juittzen Rädchen zu liegen . " Im Anschluß daran
ersucht die Oberin , sie zu ermächlizen , die mütterliche Obhut
den Rädchen gegenüber zu erfüllen , dadurch , dah die Eltern
schriftlich die Vitt « an die Oberin richten , den Mädchen nur frei
zu geben , wie sie «s für gut halte , « uf diese Weise wird der
Tarifvertrag umgangen , der der Frau Oberin ein Dorn im Auge
ist , n- atürlich erst recht der „ rote Verband . " Man versteht dann
auch das Negimcut , das im Tiakimissenhau� Bethanien geführt
wird . Wie Sklaven werden die Mädchen behandelt , nicht aber
wie freie Menschen . Die Organisation wird da versuchen müssen ,
einzuheizen . Man wird das um so besser tun können , je besser
idie OrgauisalionZzugehörigkeit ist .

- ' ~ ' T -

tebevsmikkelkalende ? .

Tegel . 200 Gramm Kartoffelstürbemehl , 200 Gramm Reis ,
250 Gramm Pflaumenmarmelade und 2 Stück Knorrs Suppenwürfel :
S; 0 Gramm Kindergsrftenmehl für Iugenvlich », 250 Tramm Hafer¬
slacken : für ältere Einrvahner ebenfalls 350 Gramm Haferflocken .

TtrgUz . Aoch « vom 29. September bis 5. Cklobet : SStot , Mehl ,
Zucker . Kartaffeln unve . ändert , 30 Gramm Putter 42 Pfg . , 70 Er .
Margarine 84 Pfg . auf 53. 17. Anmelvungen keiner verkauf vom
2. bis 4. Oktober : Abschnitt 87, 88, zusammen 300 Gramm Rudeln ,
Abschnitt 88 150 Gramm Haferflocken , Abschnitt 8@ 250 Gramm ame¬
rikanisches Maismehl .

Hennigsdorf . Am Mittwoch , den 1. Oktober , während d- r Disnst - . "en(in Genossin Lunawitz .«Xam im OrvnwtAf 1Q k A* rlt ksAn i"AA» CT11«.»•/-vT\A « rtVT � �1»rtäTeT»rtTTt»W 1 . . __ _ _ .. —. , i .* .

Öllmetsborf . Heute abend 7M Uhr findet Im meflautmrT

Schillmg , Lauenburger Strohe 21, eine Sitzung des - rw- : t - r ! en Vor¬

standes , der St - dtv - rordnetenfraktion und des kommunalen Arbertela

rates statt .
Bezirk Relnickendorf - Ost . Milzliederoersommlunz am Dienstag .

den 30. Sep . ember , abend, . - 8 Uhr , Aula Realgymnasium Berner

Strotze . Tagesordnung : Stellungnahme zum R- oiganrsationssnlwurs .

Leseabende heute .
IS. Abteilung (8. Kreis ) . 7 % Uhr bei flach , Tegeler Strotze 23,

3 # . trog des Genossen Zeuner .

_ _ _
6. Abteilung (6. Kreis ) , TlA Uhr Schulaula Schonflietzer Str . 7.

stunden im Zimmer 12 de » Rathause »: Auszcrba von Aezugsscheinen
für Karioffeiverdraucher . dl » durch unmittelbaren Bezug vom Er -
zeuger sich eindecken wollen .

Velten . Am Dienstag , den 30. b. TO. , werden in den Butter «
gefchäfltn auf den laufenden SBochcnobfchnitt 100 Gramm VXargarin »
verabfolgt . Auf Abschnitt 12 der Kohlenkorte 301 — 451 werden am
Dien - tag , den SO. d. TO. , vormittegs von 8 Uhr ad, am Bahnhof
durch d« l Kohlenhändler Fliedert Kohlen verabsoigt .

Mg den Lrganisal ' oien .

14. Abteilung . 7 % Uhr bei Pilz , Rostocker Siratze 37. Vortrag .

Vereinskaleuder .

Angestellte der Metallindustrie . Fachgruppen 12, 13, 14 und 15 .

Zur Neueingruppiernng und genauen Kenntnis de » Tarifver -

träges der Berliner Metallindustrie ist es unbedingt erforderliche

dah jeder Kollege im Besitz eine » Vxemplur » desselben isl .
Er ist mit Beispielen und ausführlichen Erläuterungen im Jen -

K. Distrikt (6. Kreis ) . Bezirke 640 —858 Dienstag . SO. Septem » , iralausschuh der Angestellten Groh - ALtinS , Werftstrahe 7, zum
der , �7 Uhr , Mitglieberverfammiung Schulaula , Pflugstr . 17.

SEoi)� greife pon 0,60 llst. zu haben .

13. D!st"?kt.' ' T?e "vorstandswahl halt « folgendes E gebnis : Otto Verantwortlich für die Redaktion « l f r e d W i e t e p p , Neukölln . '

Eichler , G. Lachmann , Vorsitzender E. ich Kinneke und 0. Suckow , Verlagsgenosienichafl „Zreiyeiv ' . e. S m. d v . Verl in . Trum der

Schriftführer Erich Hübner und Gustav Sieuk , flcfsierei . 1 Lindendruckerei und Lerlagsgeselllchail m. b. H . cchilioeue : oamm 19-

■iPOIl ) i
= früher Bugi ? n a en :: Dir . : Schwarzer Kater \

- Persönliches Auftreten von \

Ernst Lubitfch
im» =

Gjfl Gswalöa .
Ferner das -

\ Niesen - variete - programm . \

j öler - Nestaurant .
_

i

Sämt. itfie Plätze zum -
vrinsi - ' itSlir ' kis von ' £ M- l k.

Iiimitg 8 U5r. »
« b 1. crwdet :

Sonn - » nd Feiertans 2 Vorstellungen
8 Hut »achin lia . » uns 8 Uhr ebend».

Nuchm ua�vorsichnng zu Ile uen Pieilen .
Barverkaiif ! Scrnl . rn « zwi' ch- n 14 —2 Uhr

an der Z.". , etsfie .

Parkeisehretär ( in )
CSS Ii €»8? .

/Die Stel ' e eines zweiten Sekretärs o ' er
Sekretärin für Elberield - Llarmen ist zu be ; etzen .
Ilewerbungen sind unter BeifügU ' e eines kurz »
geh Itenen Lebenslaufs ( b shori ? e Tätieke ' t in
der Arb iferhewernn ? ) dem Parteisekretariat
der U. S. P. D. in Barmen . MarienstraDe 22 , bis
spätestens 3. Oktober einzureic en .

ZeMaiverdgÄhsttGiaier .
tzvirmtag , den Sil . Scv ' enibef . ab ndS 7 Uhr ,
) iul G. werlfchaitshaus :

\ Tagts - Ordnunq :
, Sicüimzrarjme zur Ctckuicn - Tlend runr .
♦ D!ai>l von -i Dc' . ' flletlcn zur A i atiaiirlonstrenz .
� 5s i|t Pfiichl fides Kollegen zu encheiuen .

e Tie O tsverwa inng .
I . Mar Purfarst .

ItäTä d . MM. LaSierer . ÄnAeche ! usw.
Itovll »! �niean : M l i lorura�e 2*, pa l.

beitsnachwe - s : ®oiwnmtür . 13
�AmtMoiir platz. 4787. — Fern pr. : Amt Noiben , 3791 —V7.

# mi kiMM - MlMiiMi !

Lackierer !
diknSiag , d- ' i JO�Scrteii ' dcr 19lst . abends 7 Uhr ,

im Gcwerk chaftSbau ». Eugelufcr 13, Saal 15 r

B sKuljen - Berfßmroiuiui
Ißf nl ! < bei Viniiiiln «» lind Nlclnmcistern belchüfttatcn
l�agcnlae ' icrcr ,owie für Vlcch - uu » Möbellaertercr .

TaqesorSnuno :
1. Wcllere Masznahme « zur Lovnbeweonna .
2 Berat ! , lg „Nil «icf . l ; !ii <st . siuun iibcr die «inrolchnng

des Lolnirarlfr . Reierenr : «otieie At . rcd Trendel .
8. Sif nflioit — 4. Verschiedenes .

ft, Ut en, erjchernt m wtasse » ! Niemaud dart feälen .
L Wer fehn, IchaSigt sich ieldn iiuo die llaeiueiubeir .
! _ Die geftiandteiinnR .

Spedltiovrs - Änderungen .
13 . Kreis Süden und Südwesten .

Am 1. Oktober verlegen wir unsere Spedni . n von
Bnec bstrasie ? nnch GneisenaiistraGe 70 ( La ' en) .

Daselbst werden roch Botenfrauen eingestellt .

Psmkaw .

Unsere bisherige Freüieir - Aus abestelle ist von

Brehmestraße nac i Mühienstraße 20 , Eingang
• i FlnrnstraPe . vtJ gt worden .

S2elnsckeRdorf - Osi .
• Vom 1. Oktober befindet sich unsere Treiheit -

A saab stelle beim Genossen P. Hecht . Residenz »

Straße 126 , ( fröher Be rke , Amen eslraße 79) .
Reznicfcercdorf ' West .

Die Ereü eit - AusgairestclIe des Genossen Glammn

ist von Schillin stra ' ie 34 nnch der Schilling »
s raPc 21 verie - r ' .

Jn allen Ausgabes eilen Ann hm : von Inseraten ,
sowie Best llung n auf sämtliche sozialistisc . e

Literatur und Zeitschriften .
Der Verlag .

' r - t

iferinög«ii | £-Pa!ast |
GreO- Bsilin
Hasenheide 13/15

Heute . Montaxl

Leliler Ti| ßes

itiiier -WellsUllES
2 Nl : 2

I T©pp ! cSi ©, Qardlnen billig '
, QeSexciiheit - skaufhau� Schön -
; horn . AcVerstraüe I6f 170. » m
! Rosgnrh�ler i ' lntz . _

Nähmaschine , tebraucht ,
verkault Lehmann , Osten .

( Liehitslr . 4 _
| Künstll hesBelnlstckr -

kul!). Krücke . Traueiknpolie ,
I verkauft CizarrcntescüSft ,

Wiciefstragn 4».

BQ23! lU: ( l e- - «»

Romassofl
SloIzeiMüIfl

Edrkswski
Nach de » Kämpfen

Verkündung der Sieger
PreisverUiiung !

Vorher

?p?zijli äifn Pfogrmm.
Beginn des Konzerts 4 Uhr.

der Vorstellung 6 Uhr,
der R ngkämpfe 9 Uiir .
vionst - e. Donnerstag

nnd Sonotnz

�großer Ball .
obbsoese »

L Möbel

Schlosserei - Einrich¬
tung mit sämiliahea Wcrk -
zau�ea und Material sofort
umständchaiber spoiibillie zu
verkaufen , ( iümt . ffo Ü«legcn -
heit für NettcrtVff . itnde . da
Schleuderpreis . B- rkcrt . Tnft -
atraße 62 II. _

Kinderwagen , gut er -
haken , verkauft Jacob . Kott -
buser Damm 24, 3 Tr. Sonn¬
tag vormittags . Wochentags
5 —6 nachmiltagf .

GRTdi©enT ©i, ' iati £i Tenstcr
20 Mark . Stortsvcrkauf . Bett¬
decken 20 Mark , Scüeiben -
gardinen . Qardinen - toff • . Meter
4 Mark . Divan - ecken. Toppxli -
verkauf , Bettbezüge , Laken .
Bettenverkauf OoIJsachen
preiswert Leihhaus Admiral -
straßo 4. eine T eppe . _

Wohnunffseinrichtunsr !
Vollständige Stube und Küche
139) M. , helles Schlafzimmer
mit Marmor und Spiegel 1560
Mark , Küchen , nageineq . in
allen Farben , von 375 M. an.
Möbelhans Rchfeld , Badstr . 34.
Cveniuell Zahluigserleichte -
rungen .

Moderne
Sch ' afrimmcr . Speisezimmer .
Kii�he. Ankleideschrank . Ver¬
schieden . oinzel Umbausofa .
Chaiselongue . Bettstelle , ein
zelnet Büfett . Schreibtisch ,
Waschto lette . Trumeao . Tcp¬
piche . r «derbetien verkam *
Paul Le mann . Köpenicker
Straße 134. 4. Etage . Verkauf
an Privatleute . Händler ver¬
beten .

Mohe�feredlt am jeder .
mann , bequeme An- und Ab¬
zahlung . Kricfsbeschfld g ccr
haltenRabatt . Gustav Oärtsch ,
SlralauerPIatTl 2,Eckerrucht -
atrale , am �chlesisch . Bahnhof

MöÖelkredU an jeder¬
mann . Klenst © Anzahlung ,
bequemste Abzahlung , größte
Rücksicht . Einzelne Möbel -
s . Ucko gebe bereitwilligst ab.
Kriegsanleihe nehme In Zah¬
lung. Bei Barzahlung be¬
deutend « Preisermäßigung .
Landwehr , Mflflerstr . 7. I Tr.

ÄÜftÄoc , moderne , mit und
obre Anrichte , roh . gestrichen ,
lasiert , eno m preiswert Rie -
senauswahi . Küchenmöbel -
Eabrik Himmel . Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor )

Dezimalwagen
von M. 85 an

Gewichte etc .
Rrprtraittresi

Tatscwegen
G. Wagner ,

KSpenickerSir . 71 ( K. laLaden )

HEIT- POSTKARTEN
mit PORTRÄTS . . .

Vorkämpfer des Proletariats
und kurzen biographischen Notizen

Nr . i : Karl Liebknecht Nr . 3: Georg Ledebsur

Nr . 2; Rosa Luxen�urg Nr . 4; Leo TroUky
Nr, 5 : Gustav Landauer

Weitere Karten sind In Vorbercl ' unq .
Preis jeder Karte 15 Pfennig , i: :: Wiedcverkäufern hohen Raball .

Zu beziehen von der Veriagsgenos . enscnaft „ Fiethe l ", e. Q. m b 5. ,
Rbteilunq Buchhandel / Be ' in MW 5 / Schiffbauerdamm 19

£iiiiri £?Uuns : en , Schlaf¬
zimmer . helleiche . nuBbaum .
1550. —. Wohnzimmer 1930. —,
Küchen . Ankleideschi änke ,
Umbauten , Sofas . Zahlungs -
erlcicliterung . Petersburger
Strtüe 41. Versand nach
auswärts . _

Cnalselön &' uestt . do . Ms-
tallbetien . Dcppclbctien . An-
kleidesobr &üke . Küchen .
Meicke . Aneus ' Str. 32A. Qngb.

Chaisvlonsues , primä
Stoffbezüge , ( lobe ! n zu Pa-
brikprelsen . Tapezierwerkstatt
Weberstraße 17.

Kupfer
5? mtl. MciaPabfäiie . Oacck -
sllber . Messing . Zahngebisse

kauf zu h' übrikprcissn

„Kelaü Ciiiliel e Cotir
Achtung I I I Nur

BRUNNENSTRAbSE 1 1
( Nummer U K- nau heacnltn ! )

ubJ Neukölln .
Ka: ser - rricCrI,h . S; r . 229

( nahe liermanitrila ' z) .
Tel. : Nor ! I M, Nevkfilhi l «I9.

Piaiüi ! Slüsf ! liol : il
zu Sc . meizpreisen kauft

Hcta ilschmeize Cohn ,
Brunnens tr . II Hof und Neu¬
kölln . KaisT - Friedrich - Slr 229

( nahe Hermannplatz ) .
Hansnummern genau benchten !

Messine ,
Kvpferl Säxnfi . -
abialfo ; Fiatin ! Silber !

Qusc . silber :
Zabncrebisse kauft zu
�oibs . vcriirsLiich <. Preiscn

. JetillsdiiPfize Birnch "
FENN SIR ASSE 48 .

Tel . : Moabit 23�4.

llllllll!!|{||||llll!lllllll!llllll!lllil'ililUIIIIIIIIIIIIIIIIilli>lll>llllllilllllllli!lil'l''//j�

%
JIONELL !

i nie daueweaenfü

HEUTE " ®" » '

mmmf
rvs/iachen

nserate
für den darauffolgend ®*
Tag müssen spätestensöll
4 Uiir . Sonnabends bis *
Lihr nachm . bei dw
Expedition SchlifbaucH

dämm IQ aufgegeben ttm

l
D e Spedition Kötinke

wird T. 3, ab verlest von |
Kaiserin Aur. usta Allee 6
_ nach 37.

MAN
r0LETARiER,rR5CBEINT |

IN MASSEN 1*1

i

n 7 Bildcan

dargestellt

in der

„ FRE IEN WELT "

HEFT

Erscheint Mittwoch

20

Heft 25 Pfennig

liiiiiiiiiiiniiiniiiiiilniniiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiniiiiHniiiiiiniiiriininiiiiitiiii

Neanderstr . 31 (fiwJJ
nonimer beachten ' . Reco ®!
Auskunftei und Detekl v- lr
atitut . . OroB- Dertin . Fcrnsf *
Moritzpt . 371. ». ProzeßsachC *
Ehesachen , Stra ' sachen . lh°r
caben , trmitteluneen . Aast
küntte . _ _ _ _ _�

Doktor , iur. . Biumenstr . ' A
45 jährige Rechtspfleee . Pfj
sönliohe Sprechstunden
( SonntaesvormitlassV Ko5"
lose Rrciu . befatung . Ver «
gung in schwierigsten Zo'
und Strafproie »sen . BeohscJ
lunten . Ermittelungen JJ
Che- cheid ingen . Alimente .
klagen . Fürsorgesachcn . ( ' V
dengesuche . Stralau ' seh ™
Straflöschungen , Hattenjl�
sungsgesuche . ei lolgteich . ,
Testamente . Eibschafissac ' .
( maBiges Honorar Teilra ' ! °! st

Detektiv Dinger
ermittelt alles , erteilt je
Auskunft Hervorraget

Prenzlnue / Straße�'
Fernruf Alexander 538»

Zwe gburca i: HaniDUi »
Wrangclstraßc 24.

Keiner Partei dienstbi ' i

Kostenlose

_ _ _

nem Richter auBerdtensy,�
Rechtsbc atung . Von erfi

ttJDcruicif -flh #
gclciietcs Büro für Prozeß .
rung u. Rechtsbeistand
Art. Lothringer Stf . 47 (RosC
thalcr Tor) .

Kupfer
Metalipreise erheblich

gesiiegen . Zahle für Kupier
_ . . . . _ _ , bis 6 50 M. , Ouecksilber bis
QaecksUberl SämUicU . 30. W M. . für alle anderen Me-

w t »" « besonders Edelmetalle
Gi - Idf Snoarbracn ! Zaun » höchste l ' reise . S. hmelre
eabiis « : kauft Mi UOchiten Röhr . Labor atorium . Ulhbeuer -
SalbslTarbranchpreisaa | straBe 20, von 2 —6 Uhr.
USettHseHmelze «8cl(in' ,iisoiieri6n Kupferdiaht,
WEIDENWEQ72 . . . j ui l j li

( am Bältsnplrtz ) .

Silber , Hold , Münzen ,
Bruch . Platfa , Zahngebisse
kauft Oswürz , Admiralstr . 33
Kpttbuser - TorX Tel . : Moritz -

Platin , Zatinsrebisse ,
Oold- . Silberabfälle . sowie
Rückstände , Kupier . Messing .
Zinn . Antimon , echt . Queck¬
silber . Cclluloid , Pilmabfälle ,
elektrische Kabel Irfthte kauft
höchstzahlend Silberschmelze
Christonat , nur Köpenicker
Siraüe 20 a ( fegenübet der
M ante uffelstraBe ) .

FlÄtln . Qcld , Silber . Queck -
siiber . Metaliabfftlle , Kuofer .
Messm�. Zmn. Zink , Blei . Werk-
zeuge kauit zu den höch¬
sten Tagespreisen Kottbuscr
Damm 66 Moritzplaiz 13580.

Kypfer ,
sämtlich . Mcta' labfälic . Queck¬
silber . GolJ . Silber , Platin kauft
MetaMeinkauf Scbaizea -
d o r I ©r Straf » e 2. _

&) ©* & t ©f t bedeuten e
Pr #3S ©rk ©hang % Pia inab -
fällel Zahncebi <se , Zahn bis

Litzen und Wactisdraht ,
kauft höchstzahlend

InpieuriiureaD Sclilicli Ing ,
Berlin W 9, Linkslraße 10,
Tel. : LHtzow 3705 und 85 18.

Kaufe jeden Posten K pfer -
Icitungen , Kabel zu den höch¬
sten Preisen Elck ' robüro
Lange Str . 27 I, Ecke Andreas -
straUe . Alex. 3939.
Eiektriscbe Leitungsdrähte .
Litzen . Kabel kauft Schumann ,
Andrea�straße 78. vorn 11,

am Sch lesischen Bahnhof .
Leltuiursdrfihte , Kabel ,

Litzen , Anker - und Spuldraht
kauft höchstzahlend l . lektro -
bfiroOranienstr «99 Mnl. 4016.

Eiektriscbe Materialien
Jeder Art kauft Osterloh .
Priedrichstrat ' e 131 c. N J. 4474.

Kaute sämtliche Insial ' a-
tlon mateilalien . Lampe •,
Drähte , auch Res' e. Kronen
usw. Linkaufssteile Ncander -
straße 11.

Altmetalle kauft jeden
Posten zu hö hsten Tages¬
preisen . Qu. cksilb ? r24,Metall -

■5 - . ( ioldnb ä le ! sflbcraY - | Izc Inval . denjtralle 14f.
illle ! Mümer , ! ' alpeiersaurcs ! s / , - _

UupterleiTunsen . LitzenSilber ! Quecksilber ! Tres - cn !
St . nnniolnnpier ! Kupfer ! Rot¬
guß ! Messing ! Alumniiin <!
Znn ! Lötginn ! Nickel !
Zink ! Ble ! GKlhstrumpfasche !
höchstzahend SchmeJzerc1 ,
f. de metail - Linkaufsbüro . Wc-
be �s tr. ( Alexander 4?43k

Wir sind Ciroßkäuicr
sämtlicher Kupferleitungen u.
Litzen jeden Quan ums zu d n
höchsten Tagespreisen . Paul
Fleischer . Skaüizer Straße 41.
Elektromaterialien - Oroßhand -
lung . Fernsprecher : Motitz -
platr . Nr 775. 19Vi. 1951.

Aletal Iztbffi ne kauft regel -
mäßig ieden Posten . Lichten -
berg , PiarrstraBc 45. _

Qy eck siiber
Süu er PJatin ! Kupfer !

kauft tu höchsten
S©' bsiT « rbracicb - P« ©' aec

„ItliHstlr Iii Bsrueh "
l : ENNb I Ii ASSE 48

TW. : Maubit 23-4.

Kupferdrite
Metalle

KsDel und Ulzen
iürAus . aadbbedan !
knuft Kubcfvetlzieb ,

1 Joachim . I riednehstr . 34
Amt Pialzburg 4559.

Motore kauft zu den höchsten
Ta�espresen ElcktrobQro
Saebei . Brückcnstr 13, 3 Tr.
(a. d. Jannnwit/ . brucVe ' . _

Boschmäsrn ce und Er¬
satzteile , Hoschkerzen , Pallas -
zenit ' ivctg . kauft ständig
Riccke . �chifibuuerdamm �7.

Le iKTHirniS . B eiweiB .
kaufen liebröder Borows ' c .
( ineisenaustr . ' i , Nollendor 2379

SclimirreÜeinen kauft
jeden Rosien Industi ie - Be-
da ' fs - Bwvau . U ollc Branlc -
furter Straß . ' Sl . Quergb II 5- 8

Uhren , Gold. Silber , P. anU-
scheine kau t Schübe ' t, Bir -
waldstr . 5 5. na c Bliicher�tr .

Teppich , g ii erhalten , we-
siiciii . Röhr . KantstraOe 141.
Steinplatz 24 %.

Spiralbohrer . Schre - b-
| maichincn kauft Zimmer ,
I Whutocker StraBe 19.

Spiralbohrer und reiicn ,
neu, kauft Morgenstern . Lieh -
te nberg , Qärtnerstr 13. Stflr
Tpirnlb ohrer aus Schnell -
und Werkzeug tahl kauft lau¬
fend Leb! /kl . Kommnndantcn -
straßcön . T: l Moritz. pl atz 2232.

Spiralbohrer , Werk¬
zeuge aller Art kauft Schmidt ,
Naunynstr . 31. Mpl. 9501.
Spl albohrcr kauft Schley ,
Neukölln . Prinz - Handjery -
StraBe 44- 45. ■

Spiralbohrer aller Art.
nur neue , za Ii höchste Preise
Feyer , CulmstraUe 10 Iii .

Optiker DaS�
Möllerstraßo 174

Prenzlauer Allee 204

6
J. Ii. 6nr

Sta ls -hrcibcrEtr .
RS

cmpf. alle VrteuHÖ**
auch vcrslcllb

_ Fabrikpreis .
Kriegsanleihe , �

Verschiedenes

Auslandspapie c be eilit . M
Boleilmngss ' . ille für
papiero , Kolzmarkt - tr . 69'

äTlermorl

Neu :

Die Re ipn
des Sozialismus

G; ii . ti inien

£in: r na. ö lic ' ier. Religion
von

Dr . Ouslav Iloffoiann .
Zu bc chen geg. C nsendung
v. 4,, ' 0 M. f. d. gehe l. oder
6 25 M f. d. gebund . Expl .
von der Auslieferung des

Verlaues I. soz . letientkoIlDr ,
Weimar , Prei nerr ' r . IS.

r
JOr. in ©«! . Ila *. cli6 #

TojriEJsi - . aOs�t,: !«
Spr . IO- l n. 5- 8. Sonnt . II —l.

Frfo�greiche Rc' iandlnng

Sptzial - Arzi
Dr . med . Grüterlng
Sw' i. , Hau?-. Pfjchlcchls' . / ' a:unlers.

iavalidcoslraCe 3»,
E Chausscestr . a. Stell Bhf.
U- 1. 4' . SoMitngs I l - U.

„ Walirhelt " . üTchlZ
detektei . Direk or Ma dus.
Kotibuse�Dlimm 65. Adalberl -
siral ' c 3, Neanderstr . 7. Qroße
Frankfurter Str . 10. Neukölln .
Rn. ser StraBe 89. Eheschei¬
dungen . Strafsachen , i ' rozeß -
sachcn . Oerich tsver tretungen ,
a JcrgröBte Erfolge ! Gc-
fängmssirafen er ' a sen ! Haft -
cnliassun - ' sgciuche . Str. , f.
löschungen , Strafver cldi -
gungen durch bekann e Ver¬
teidiger . Detckiivtreffer ! Viele
Anet kennung . Auch Sonntags .

Legehühner . Tauh�JJ
Enten , Gänse . Kaninchen *

Ä
kauit Steins Kl- in ierhanultl ,
Wiener Straße 20.

_ _ _ __ _

WTaubendnnc
. . Königstadt 143b' .

holt

Elektroteclmik .
bildunz für I ' iaxis : Scb1 "
fach y. Fovlamt 68.

AbschiuDnrüflTnsiE „
jshrise ») . Ab. ' ndknrso . tzJJ
aclunterricht . Oute Erlo '
InkOrzesierZeit . fehu ' a i' fs,;
zukel für K" x! er von o ,.
Jahren , la rlich 1 Stunde .
mnrktstraße 20. ( Anmei1 " "
S Iis ' . ,7.

Arüeltsmnr HÜ

Boten rnucn sucht fjj*
ditir n Wilmersdorf , Nc®'
Hindenburgstr . 34. �

Bofcnüsauen :
fOrüie Erciheit wer . lenäoJj
emaesielli in der Spcu ' " ,
W utzky , Jo' iannia \ irall «y

Boienfreu n
werden sofort cluge *'

Spediton Cijrsc tneG

Gltfciiiner S rnsse

Botenfrauen i
vetl ngl .1

Sp�lilon Sbli zep SM

Hotenfraiiej
stellt so ort e n _ �

Spe d ition L O f
Markus - SlnS « 23»
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